
Europäisches Naturschutzjahr 1970 — eine Aufgabe 
auch für die Jugendverbände

D as E u ro p ä isch e  N a tu rs c h u tz ja h r  1970 
zw ing t uns alle, d e ren  L eb en srau m  d u rch  
die fo r tsc h re ite n d e  Z iv ilisa tio n  u n d  e inen  
o ft fa lsch v e rs tan d en en  „ F o r ts c h r i t t“ auf 
das äu ß e rs te  b e d ro h t is t, zu e in e r  A u se in ­
an d erse tzu n g  m it den  F rag en  des N atu r- 
u n d  L an dschaftsschu tzes. Jed em  M enschen  
m uß k la rw erd en , daß die W elt im  Z e it­
a lte r  d e r T ech n ik  zu e in e r u n te ilb a re n  
Schicksals- u n d  L eb en sg em ein sch aft zu ­
sam m enw ächst u n d  sich die M enschen  der 
V e ran tw o rtu n g  fü r  ih re  T a te n , d ie  m itte l­
o d e r u n m itte lb a r  L eben , G esu n d h e it un d  
E x istenz  des N äch sten  beein flussen , b e ­
w u ß t sein  m üssen. U nd  so sind  es n ic h t 
im m er die g roßen  S ünden , die u n se ren  
L eb en srau m  b ed ro h en ; o ft is t g erade  die 
Sum m e v ie le r e in ze ln e r u n b e d a c h te r  
H an d lu n g en  w eitaus v e rd e rb lich e r.

Im  R ahm en  d iese r E rz ie h u n g sa rb e it 
k o m m t d e r T ä tig k e it d e r Ju g en d v e rb än d e  
e ine  b eso n d ere  B ed eu tu n g  zu, in sb eso n ­
d e re  um  dem  Ju g en d lich en  die w eltw eite  
B ed eu tu n g  d ieser F rag en  k la rzu m ach en . 
S e lb s tv e rs tän d lich  k ö n n en  sich  d ie  M ita r­
b e it u n d  die M ith ilfe  n u r  au f ü b e rsch au ­
b a re  A k tio n en  b esch rän k en , d ie  den  J u ­
g en d v erb an d  finanziell auch  n ic h t seh r b e ­
la s ten  d ü rfen . N ehm en  w ir als deu tlich s te s  
B eisp ie l d ie V erschm utzung  d e r L an d ­
sch a ft:

B edenken los h in te r lä ß t d e r d e r N a tu r  
w eitg eh en d  e n tf re m d e te  G ro ß stad tm en sch  
die A b fa llp ro d u k te  d e r Z iv ilisa tion , n ic h t 
w issend, daß d iese P ro d u k te  von  d e r N a­
tu r  n u r  seh r schw er ab g eb au t w erd en  k ö n ­
nen . H ie r  schafft e ine  M üllsam m elak tion  
A bh ilfe , d ie  sich au f W äld e r, W anderw ege, 
R astp lä tze , B äche u n d  B erg g ip fe l k o n zen ­
tr ie re n  k an n . N ach  R ü ck sp rach e  m it der 
zu s tän d ig en  H an d e lsk am m er w ird  m an  
v ie lle ich t auch  e rre ich en , daß sich  fü r  den  
A b tra n s p o r t des M ülls e in  F rä c h te r  b e re i t 
e rk lä r t ;  a lle rd ings m uß v o rh e r  g e k lä r t 
sein , wo m an  den  M üll d ep o n ie ren  kann . 
D as A u fste llen  un d  die  E n tle e ru n g  von 
A b fa llk ü b e ln  w äre  sch ließ lich  eine  T a t, 
d ie e ine  w e ite re  V ersch m u tzu n g  v e rh in ­

d e rn  w ürde . In  e ine solche R ein igungs­
a k tio n  k ö n n te  m an  auch  die  w ild ange­
b ra c h te n  W ahl-, V eran sta ltu n g s- u n d  Z ir­
k u sp lak a te  e inbez iehen , die o ft jah re lan g  
n ach  dem  E re ign is e in  a lle rd ings ä rg e rli­
ches Z eugnis ablegen.

E rh o lu n g su ch en d e  G äste fre u e n  sich 
s icher auch , w enn  die W anderw ege in  der 
U m gebung m a rk ie r t, gepfleg t u n d  m it 
R ast- u n d  A ussich tsp lä tzen  v e rseh en  sind. 
E ine k le in e  B egehung k a n n  o ft W u n d er 
w irk en  u n d  d ie m anchm al b es teh en d en , 
ab er n ic h t b e tre u te n  F u ßw anderw ege  zu 
n euem  L eben  erw ecken . W o diese n ich t 
b esteh en , b ie te t  die A nlage n e u e r  W ege 
ein  re iches B e tä tig u n g sfe ld , w obei auch  an  
die E rr ic h tu n g  von W ald- u n d  N a tu r le h r­
p fa d e n  g ed ach t w erd en  sollte .

A uch  b e i d e r Pflege von N a tu rd e n k m ä ­
le rn , A u ffo rs tu n g en , B ösch u n g sb eg rü n u n ­
gen un d  den  E rh eb u n g en  zum  ö s te rre ic h i­
schen  L an d sc h a fts in v e n ta r  k an n  eine  J u ­
g en d g ru p p e  ta tk rä f t ig  m itw irk en .

B esonders w ich tig  is t d ie W erbung  u n d  
A u fk lä ru n g  fü r  alle S ch ich ten  d e r B evöl­
ke ru n g , S ch au k ästen  u n d  A uslagen  b ie te n  
re ich e  G esta ltungsm ög lichke iten .

Z eichen-, Foto-, A ufsatz- u n d  R e d e w e tt­
bew erbe  zw ingen z u r B eschäftigung  m it 
d iesen  T hem en  un d  b ie te n  d u rch  ein  ge­
wisses K o n k u rren zm o m en t auch  d ie  M ög­
lich k e it e in e r Z u sam m en arb e it m it a n d e ren  
O rgan isa tionen .

S traß en sam m lu n g en , d e r V e rk au f von  
S p en d en m ark en , A bzeichen , P o s tk a rte n , 
K a len d e rn , L esezeichen  u n d  N a tu rsc h u tz ­
h an d b ü c h e rn  schafft die finanzie lle  G ru n d ­
lage fü r  A n k au f o d e r P a c h t von  N a tu r ­
sch u tzg eb ie ten , fü r  e in ze ln e  A k tio n en  o d e r 
e inm alige  In v es titio n en .

In  Z u sam m en arb e it m it d e r L an d esau f­
sich t der jew eiligen  B erg- od er N a tu r­
w ach t g ib t sich  v ie lle ich t auch  e ine  U n ­
te rs tü tz u n g  beim  S chu tz  g e fä h rd e te r  T ie r- 
u n d  P flan zen b estän d e ; fü r  d ie  als S chäd­
lin g sv e rtilg e r so n ü tz lich en  Singvögel k ö n ­
n en  N is tk äs tch en  g eb aste lt u n d  a u fg es te llt
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w erden , u n d  im  W in te r h e lfen  Vogel- u n d  
W ild fü tte ru n g en  m it, u n se re  T ie rw e lt zu 
e rh a lten .

U m  zu e rre ich en , daß diese A k tio n en  
auch  nach  dem  Ja h re  1970 fo r tg e fü h r t  
w erden , so llte  d e r Schu lung  d e r e igenen  
M ita rb e ite r  besonderes G ew icht be igem es­
sen w erden . N a tu rsch u tz sem in a re , n a tu r ­
k u n d lich e  L eh rgänge , K u rse  un d  L ager fü r  
N a tu rb eo b ach tu n g , V o rträg e  ü b e r  N a tu r ­
schu tz  u n d  E x k u rs io n en  in  N a tu r-  u n d  
L an d sch a ftssch u tzg eb ie te  sowie d e r B e­
such d e r ö s te rre ic h is c h e n  N a tu rsc h u tz ­

ausste llung  h e lfen  m it, V e rs tän d n is  fü r  die 
v ie lfä ltig en  F rag en , P ro b lem e  u n d  A u f­
gaben  des N a tu r- u n d  L an d sch a ftssch u tzes  
zu finden.

S e lb s tv e rs tän d lich  so llen  alle d iese h ie r  
a u fg e fü h rte n  A k tio n en , d ie  b loß e in en  
B ru c h te il d e r M öglichke iten  d a rs te llen , 
n u r  in  Z u sam m en arb e it m it dem  ö rtlich en  
N a tu rsc h u tz b e a u ftra g te n  d u rc h g e fü h rt 
w erden . F ü r  w e ite re  A u sk ü n fte  s teh en  die 
L an d esg ru p p en  u n d  d ie  B u n d esg esch äfts­
ste lle  des ÖNB in  G raz, H am erlinggasse  8, 
gerne  zu r V erfügung .

Die Regionalplanung: das Herzstück der europäischen 
Zusammenarbeit

R eg io n a lp lan u n g  b e d e u te t in  W irk lic h k e it p lan en d e  G esta ltu n g  u n se re r G esellschaft 
sch lech th in . A lle A sp ek te  des m en sch lich en  L ebens (W irtsch a ft, E rz iehung , W ohnungs­
w esen, F re ize it)  sind  in n e rh a lb  e in e r  P ro v in z , eines L andes u n d  selbst e in e r G ru p p e  von 
L ä n d e rn  eng m ite in a n d e r  v e rk n ü p f t. W ill m an  sie h arm o n isch  au fe in a n d e r  abstim m en , 
is t e rh eb lich  m eh r e rfo rd e rlic h  als n u r  e ine e in fach e  W irtsch a ftsp lan u n g .

G eschichte:

W äh ren d  T au sen d en  von  J a h re n  w ar das L eben  des M enschen au f u n se rem  P la n e te n  
vo r allem  d u rch  d ie  N o tw en d ig k e it g ep räg t, die n a c k te  E x istenz  zu sichern . D ie in d u ­
s tr ie lle  R ev o lu tio n  ließ  eine  n eu e  G ese llschaft e n ts te h e n ; jed o ch  w ar d e r U m w and lungs­
p rozeß  d u rch  eine  b ru ta le  un d  u ngezüge lte  E xpansion  g ek en n ze ich n e t, d ie  k e in e  R ü ck ­
sich t au f d ie  U m w elt nahm . E rs t n ach  dem  Z w eiten  W eltk rieg  b egann  m an, d ie  u n h e il­
vo llen  F o lgen  d ieser u n g es teu e rten  E n tw ick lu n g  w ah rzu n eh m en  u n d  die  B ed eu tu n g  
e in e r den  ganzen eu ro p ä isch en  K o n tin e n t e rfa ssen d en  system atischen  R eg io n a lp lan u n g  
zu e rk en n en .

S eit se iner G rü n d u n g  b em ü h t sich d e r E u ro p a ra t , d ie gem einsam  e in zusch lagenden  
W ege zu e rfo rsch en , die du rch  d ie B evö lkerungsexp lo sion , die V e rs tä d te ru n g , das A n­
ste igen  des L eb en sstan d ard s, d ie  S ch n e llig k e it d e r V e rk eh rsv e rb in d u n g en  u n d  die  gegen­
se itige A b h än g ig k e it d e r G em einschaften  vo rg eze ich n e t w erden . D ie B e ra te n d e  V e r­
sam m lung h a t die R eg io n a lp lan u n g  als e in en  ih re r  v ie r g roßen  T ä tig k e itsb e re ich e  h e r ­
ausgeste llt.

E ine  t ie fg eh en d e  U m w andlung  der G esellschaft  

B evö lk e ru n g sd ru ck

D ie Z ah len  sind  gu t b e k a n n t u n d  sp rech en  e in d r in g lich e r als v iele  W orte . U m  das 
J a h r  1800 zäh lte  E u ro p a  kau m  200 M illionen  E in w o h n er, h u n d e r t Ja h re  sp ä te r  h a tte  
sich d iese Z ahl v e rd o p p e lt u n d  gegen 1950 b e re its  v e rd re ifa c h t. W äh ren d  noch  im  le tz ­
te n  J a h rh u n d e r t  d u rc h sc h n ittlic h  zw ei G en e ra tio n en  g le ichzeitig  au f u n se rem  K o n tin e n t 
le b te n  (e ine  G en e ra tio n  =  20 J a h re ) , d rän g en  sich h e u te  d o rt d re i G en e ra tio n en  zu­
sam m en.
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